
Margarete Jelten
Von euischen Baptisten, dıe Im Jahrhundert auswander-
ten

Zur Eınweihung des Bremerhavener Gemeindezentrums 1im Jahre 1982 en
meın Mann und ich das Buch vorgelegt: ‘KEıne Freıikıirche In der frelesten Stadt’
Darın aben WIT dıe Gemeıindechronik mıt der Stadtgeschichte CN verknüpftt, e1in
Konzept, das sıch anbot, da den ersten Ansıedlern schon Baptisten WaIcen

Auf chlick und Deichvorlan: ist aD 827 chnell der Junge bremische
eehafen, dıe Bremerhaven gewachsen. Um S85() INan S1e ° Vorstadt
VON New (0)8 denn VOT en anderen deutschen aien hat dıe Seestadt sıch
der deutschen Auswandererstadt entwiıckelt. Diese Sıiıtuation wırd AaNNO 1841
beschrieben!

»Schaarenweise durchzıehen dıe Auswanderer UNSCIC Straßen, lıegen Haufen auf
den Schiffen 1M afen, Männer und Wel1lber, Kınder und Grei1se, hinfällıge Urmütter
und Säuglinge, Fremdlınge jeden Alters und Geschlechts voll Schmerzen und

Hoffnungen in den Gesichtern«
Die Baptısten dort erkennen die missioNarıschen Möglıchkeıiten, eiıner Von iıhnen
schreıbt ANNO 18 » IC ega mich ZU Bremerhafen, WeEeIC eın Arbeıtsfe
bieten dıe Tausenden VON Auswanderern das Evangelıum verkündi-

uch soz]al sefzen sıch dıie Seestadtbaptıisten ein helfen hier und da.
Sıe beherbergen solche, die auf ihre Eıinschiffung Um 1850-60 Sind üDrI1-
SCNS auch die Methodisten hler nlıch aktiv> Auswandererbetreuung, das ist
dran! Man vergleiche dazu auch das Engagement des deutsch-amerıikanıschen
Baptıstenpastors August Rauschenbuc 1853 1mM oroßen Bremerhavener Auswan-
dererhaus“*

Doch ema rag nıcht nach Betreuung, sondern nach den Auswande-
ICIn selbst. Ks auf, daß VON den örtlıchen Baptısten in jener Frühzeıt 11UT

einzelne auswandern (sıehe Tabelle Gemeıinde Bremen, dıe ersten Bremerha-
Baptisten registriert SIN üchtige eutfe können Arbeit fiınden be1l

den Hafenanlagen, erften, Bauten. Der Bremer Senat bietet ünstıg
Ansıedlungsplätze, en 8 die aQus vieler Herren Länder kommenden Neu-

Theodor VON obbe Wılhelm Cornelius, anderungen der Nord-und ÖOstsee, Leipzig 1841,
S6  —
Mıssıonsblai der emeınne getaufter Chrıisten (1849). Nr.
Karl Heınz Voigt, Auswandererfürsorge der methodistischen Kırche in der des Jahr-
hunderts als Konzept
Hermann Margarete Jelten, Fkıne Freikirche In der frelesten Bremerhaven 1982, 155
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VON DEUTSCHEN DIE 19 JA  RI AUSWANDERTEN

bürger rechtlıch schützt und in hanseatıscher Freiheit jedermanns persönlıchen
Glauben toleriert 1Im Vergleıich mıt anderen deutschen Ländern amals eıne
einmalıge Sıtuation (ZU eCc e1 Bremerhaven dıe ‘freieste Stadt‘, hat SIE
doch DIS heute bundesweıiıt einmalıg ihre e1gne, ungebundene Stadtverfassung!).
Von Begınn wırd hler keiner seines auDens verfolgt le1der sıeht das
damals schon hınter der Stadtgrenze anders aus!) Mancher angereıiste uswan-
derungswillıge aucC baptıstische) ändert eshalb selne Meınung, findet VOI Ort
Arbeıt und Trot und 1J1edelt sıch hıer

Ehrötes Gomet. rvemen und Umland
$an 845

15 +

184 189 189 RE SA E E  1854 189 184 1824 187 189
Fuür dıe feıt VON 1845 bıs 18872 wurden 4727 Zugange eingetragen

VOL diıesen 72 Baptısten sınd ausgewandert.
ber Bremerhaven hınaus, überregional für den weıliten nordwestdeutschen

Raum, wurde dann 984 das baptıstische Auswandererthema behandelt in dem
Buch °Unter Gottes Dachziegel’ mıt dem Kapıtel ‘Gott dıenen, in welchem
Land?’> Dıie formulıerte Überschrift sollte das eigentliche oblem
kleren, das die baptıstischen Väter be1 einer Auswanderung sahen Es geht
den Dienst für Gott, In welcher Form auch immer. Dieser gehört ihrem
Selbstverständnis: er Chrıst dient seinem Herrn und bezeugt ıhn, ZU

USdruCcC kommt urc und en in seinem Umtiteld Zugespitzt TOr-
mulıert 1n dem viel zıtierten Onckenwort »Jeder Baptist 00 Miss10nar«. Das be-

Margarete Jelten, nter es Dachziegel. Bremerhaven 1984, 183 {f.
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MARGARETE JELTEN

deutet angestammten ZUSCWICSCNCNH Lebensraum (Gjott dıenen auch
Glaubensdruck! Und €e1 stellt sıch dıe rage Hat (Jott für dıesen Jenst Nun
WITKI1IC Standortwechse N Land der vielgerühmten laubensfreıiheit
zugewılesen?

Auffallend oft findet sıch dıesem Z/Zusammenhang alten Aufzeichnungen
dazu das Jesajawort 28 16 » Wer glaubt der 1€| nıcht!'«

Kın anderes Bıbelwort erscheımnt e1 ebenso häufig salm &' Damıt De-
dıe baptıstıschen Väter alle Gelüste auf Abenteuer Goldrausch und

mehr Wohlstand des Ozeans »Ble1ibe an und nähre dich redlich!«
WEe1 Bıbelworte VOoNn uUNSCICHN Glaubensvätern zıelstrebig bemüht ZUT Aus-

wandererfrage Wer zuordnet Wann und diese zı 1ert wurden wIıird überrascht
SCIMN WIC sıch diesen Dbeıden W orten eigentlıch dıie baptıstische Auswanderer-
entwicklung für den Zeıtraum VON etwa 8235 bIis SE} festmachen 1äßt Darum
stehen S1C nachfolgend als Überschriften der beıden Abschnitte denen C-
wählte typısche Einzelsituationen sk1izzıert werden

Auswanderung aufgezwungen?!
» Wer glaubt der 1e nıcht!'« Jesaja 28 16)
DIe Auswanderung C6 Flucht? Und WEeNN schon fliıehen? Sıiıcher nıcht

WIC 6S Gemeinderegister Ihren/Ostfriesland VON Arbeıter notiert
wıird » 1870 be1l a und mıiıt Ehefrau nach Amerıka we1l GE CAulden
gemacht«

Neın dıe ater ec1iNenNn C1Ne andere Flucht WEeNN SIC das Jesajawort alt-
deutscher Oorm » Wer glaubt der fleucht nıcht!'«

Echter Glaube weicht nıcht Verfolgung! Und WECNN der Leidensdruck
unerträglich wIırd und letztlich ZU[T Auswanderung ZWINgL machen sıch dıe
Schwergeprüften auf den Weg und beziehen sıch auf das Jesusgebot
Jünger (Matth 10 14) » WIr schütteln den au VON den Füßen!« Es Klıngt fast
heıter und unbekümmert W dl! 65 nıcht nachzulesen tränengetränkten Ab-
schiedsbriefen der sıch Eınschiffenden

DIe frühesten deutschen Baptısten die hres aubens wıllen nach Ame-
rıka auswanderten tammen aus der 837 gegründeten Gemeıinde Oldenburg
Der amburger Gemeiindeälteste und Vorsteher des baptıstıschen (Gjesamt-
werkes Oncken g1bt AaNNO 845 be1 Polizeiverhör Protokoll®
»Mehrere Personen welche P Oldenburg etauft habe en sıch vVOITISCH
anre sıch Verfolgungen ihrer Glaubensmeinungen entziehen
nach Amerıca begeben«

Nıedersächsisches taatsarchıv Oldenburg kte 845
Amtsschreiben zwıschen der Großherzogl]. Regilerung Oldenburg und der Freien und Hansestadt
Hamburg betr‘Wiırksamkein: ZWECYCI Miıssıonaire der amburger Wiedertäufer-Gesellschaft, (On-
ken und Koepner (  —  -öbner'!).
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VON DIE 19 JAHRHUNDER AUSWANDERTEN

Andere Staatsarchivakten verraten, sS1e sıch 18  S nıcht ınfach
‘entzogen‘ haben! mmer wlieder eingekerkert und ausgepfändet, wurden ıhnen
Freıiheıt, Besıiıtz und Exıstenz geraubt. Onckens Aussage schlägt sich nıeder In der
Tabelle Oldenburg. anaC aben siıch VON den ersten wenigen Gemeindeglie-
dern (vorwiegend weltoffene Handwerker) eın Buchbinder und ein Schuhmacher
bereıits 83')/ kurzerhand eingeschifft, Obrigkeıt und un hierzulande hatten
ihnen dıe berufliche Exıistenz erschwert.

AErstes 9mmußogyuloi
4183{

X +

1895 189  14 187  N  Ü 18424
Fuür dıe 1t VON 1837 bıs 1853 wurden 204 Zugänge eingetragen

VOoNn diesen 204 Baptıisten Sind ausgewandert.
In den fünfzıger en entschärtfte sıch für die Baptısten 1mM Oldenburgischen

der laubensdruc 1C Der Großherzog eın welSserT, toleranter Lan-
desvater. /war lıeben etlıchen erren auf AÄmtern und Kirchenbehörden dıie
läubig Getauften eın Dorn 1M Auge, und 65 gab mancherle1 Schıkane, auch
ührend eiıfrıge Bemühungen, die sogenannten Irregeführten wlıeder zurückzufüh-
Icn 1n den der Staatskirche/ . Wiederholt und ringlıc wird den nbe-
Yyuemen eiıne Auswanderung empfohlen, Ja Unterstützung aDe1l in Aussıcht SC-
stellt nachzulesen in en Väterhandschriften®

Jelten (wıe Anm. 127
Siehe ‘Lose ung Väterhandschriften’ Gemeindearchiv Westerstede.
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OIC eine alante LÖSUNg, als Gerücht welıtererzählt bIs auf UNSCIC Tage, De-
trıfft die uhende Landgemeıinde Sage/Oldbeg. mıt einer 863 schön erbauten
Kapelle Bald danach wird der fähıge rediger Von der Missıonszentrale abgezo-
ScCHh ZU  z Gemeı1jndaufbau in Ostpreußen, die ersten etireuen sınd gestorben, WeTlT

rag noch Gemeıindeverantwortung? Jele verlıefen sıch, tlıche wanderten AaUus

finanzıert Aaus ‘gewIlssen Quellen‘, munkelt INa  => ber Nachforschungen In
Konsistorialakten und taatsarchıven gaben darüber keinen hıstorıschen eleg,
wohl reichliıch Materı1al für das Kapıtel ‘Eıne verschwundene Gemeinde‘’ in dem
Buch °Unter (Gjottes Dachziegel‘” eine bewegende Geschichte über eine Ge-
meınde der Frühzeıt, dıe letztliıch Urc Auswanderung verschwunden Ist,
s$1e bısher nıcht eıinmal ıIn der baptıstıschen Geschichtsschreibung auftauchte!

(Gjanz anders dıe oroße Landgemeıinde Halsbek-Feld:  esterstede 1im gle1-
chen Großherzogthum OUOldenburg. ach der beigefügten Tabelle Ammerland gab
s dort in der Frühzeıt gut WIE keine Auswanderer. Geschickt ihr Ite-
StET; NUTr eın einfacher Bauer, Unz:  1ge Rechtskämpfe für Baptısten und erreicht
aDel auch Urc jahrelanges Drängen, daß bereıts 855 der Großherzog als
erster deutscher Landesherr andere Fürsten ziehen erst Jahre später nach!) für
seine Untertanen dıie 1vılene einführt!9 Bıs dato durften hıer WIe überall in
Deutschlan 11UT Geistliche der Staatskırchen rechtsgültig Dazu konnten
sıch aber dıe Baptısten nıcht verstehen. Um heiraten können, wandern N

unterschiedlichen LÄändern nıcht wen1ige Brautpaare dUus nach Amerıka Junge
tatkräftige euie. die eigentliıch ZU ufbau deutscher Gemeılinden bıtter nötig
waren! Von denen, dıe Jeıben, lassen sich tlıche ınfach VON ordınıerten aptı-
stenpredigern {rauen, publızıeren kühn DCTI eıgne Zeıtungsanze1ige ihre vollzogene
Ehe, dıe ennoch als wıld und rechtsungültig gilt. ber S1e durchstehen tapfer
üble !3eschimpfung und nachfolgende Rechtsprobleme: » Wer glaubt, der fleucht
nıcht ® — <<

1C zuletzt erzwingen s$1e damıt dıe Eınführung der ı1vılehe ein uüucC
regıonale Jaubensfreıiheıit für Baptısten. Der Vorsitzende Oncken reaglert 855
sofort dankbar ın der baptıstıschen Presse, kann sıch aber eines Vergleiches nıcht
enthalten!!

» Die Baptısten genießen 1mM Großherzogthum Oldenburg mehr Freiheit während
ın mehr als einem deutschen Staate dıe Unduldsamkeit auf iıne wahrhaft unmensch-
10 Weise also 1m Steigen begriffen ist, daß z.B die Baptısten 1M Großherzogthum
Mecklenburg übers weiıte Meer mit Weıb und 1ınd flüchten müssen, in den Ver-
einıgten Staaten VON Nordamerıka ihres auDens den Herrn Jesus Christus en

können«.

Jelten (wıe Anm 233
Ebd Kapıtel:' Heıraten ein roblem!’, 201 I ezug auf dıv Staatsarchıv-, Konsıistorial- und
Gemenndeakten

11 Mıssıonsblai der emeınne getaufter Chrıisten (1855), Nr.
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VON 19 JAHRHUNDER' AUSWANDERTEN

WEeI1 deutsche Großherzogthümer gleichen 855 Freıiheıit en-
burg Auswandererflucht Mecklenburg! ıne Flucht CIZWUNSCH über sı1ıeben
leidvolle Jahre hın och g1bt 65 SaNz ecklenburg keine selbständige (Ge-
meılnde und dıe ersten gläubig Getauften dort werden betreut und regıstrıert vVvon

Hamburg N Somıt erı die vorlıegende Tabelle Hamburg auch dıe Baptıisten
AQUus»s Mecklenburg euthc der Anstıeg zwıschen 1850 bIs 1855 harte bewe-
gende Schicksale stecken hınter diıesen ahlen ährend anderen Landen

NUT dıe Gemeıjindeverantwortlichen VOoN der Obrigkeit belangt werden
Sıtfzen Mecklenburg (übrıgens auch Schaumburg L1ıppe) selbst Mültter mıiıt
Säuglingen e1in nach ıhrer Haftentlassung MmMiı1t erkrankten Kleinkindern noch
ZUT Kasse gebeten werden für KOost und Og1S hınter dumpfen feuchten Git-
tern

35 Gemeindergister Hamburg und Umland
483G

-
s L

10 +

Fuür ıe 1t vVvONn 1834 bis 1854 wurden 1070 Zugänge eingetragen.
128 VOI diesen 1070 Baptısten sınd ausgewandert.

1Ne ingaben auch Beschwerden engliıscher Baptisten!? Jleıben erfolglos
DIie Mecklenburger Baptısten können NUT mitteilen !S »Obere und nıedere (Ge-
richte wünschen WIT alle das Land verlassen möchten«

Missionsblatt der emeıne getaufter Christen (1854) Nr. 4, 5 6, Reise der rediger Brooke
und Dr. eane UTrC| Deutschland und el der SchweIlz

13 Miıssıonsblatt der emeınne getaufter Christen (1854) Nr
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och Auswanderung des auDens wiıllen ist keine Privatsache! Darum
ruft die Miss1ionszentrale 854 alle deutschen Baptısten ZUT Fürbitte auf14 » Wır
aben insgesammt ernstlich beten, die dortigen heuren Seelen ausharren
in dem harten Glaubenskampf. 1 Wer glaubt, der fleucht nıcht Die auftf
den Herrn harren, bekommen NECUEC aft«

Inzwischen konfiszıert dıie Polıze1l das er  uCcC eines mecklenburgischen
Diakons!>, offensıichtlich stehen darın wichtige Gemeindedaten! Die Obrigkeıt
verfügt 1m Jun1ı 1855 eine ange Haftstrafe, 6S se1 denn, der er wandert
fort aus SO entscNlle| CR sıch, gehen mıt ıhm andere und meldet1® »DIie
Zahl der Auswandernden, nämlıch Miıtglıeder Sammt den Ihrıgen wird ohl über
60 Se1IN«.

Befreundete Famıiılıen schlıeßen siıch Iso weılt mehr, als dıe anlıegende
Hamburger Tabelle anzeıgt. nen en und noch vielen anderen Temden
Auswanderern hält Oncken Julı 1855 in der großen pelle Hamburg
einen Abschiedsgottesdienst, Prediıgtthema: W arum wandern heben Ge-
schwiıster qaus?” Mıt dem 1DeIWwWo Thess. Z 14 habe Oncken diese rage
beantwortetet, der Bericht!/ . leider nıcht weıter erläutert WIrd Es ware
schon interessant, WwI1Ie denn der »theure Alteste« die Auswandererfrage mıt dem
Pauluswort über die erufung ZU  - himmlıschen E12entum ge. hat!

Vor Einschr  ng verfassen die Mecklenburger noch ZWEeI Brıefe, er-
schrieben VON den Betroffenen!®

»Unterthänigster Protest, der nach Amerıka auszuwandern SCZWUNSCNHNCHNH, unterthä-
nıgst unterzeichneten Bapstisten ST. Königliche Hohheiıt, den Großherzog SOWIe
STr Hochwürden, den errn Oberkirchenrath Schwerin Hamburg, ord
des Schiffes Genesee, den Julj 1855«
Der Wortlaut be1ider Schreıiben ist voll erhalten. S1ie Sind geschickt aufgesetzt,

VOTrD1  1C SaCHIlIC. ohne Polemik oder doch voll tiefer Trauer, dal dıe
Heımat verwehrt wurde. Angeschlossen ist die herzliche Bıtte chonung für
die daheimgebliebenen laubensgeschwister.

iıne Bıtte, dıe für die nächste Zeıt leider nıcht rfüllt WIrd. Denn der zurück-
gebliebene Missionsarbeiter und Baptıist VON Mecklenburg!? bleibt auer-

Ebd Nr.
Gemeinderegister Hamburg Nr. 197 Kleppe, getauft 1850, ordinierter 1akon 1853
Trste egıster Von en Gemeinden (sog. Gemeindebücher) Im Gegensatz egıistern der
Landeskirchen haben die en baptistischen Bücher be1l jeder Personeneintragung ıne Zusatz-
SD: für Besonderes, für Auswanderung. Zur Erforschung der freikirchlichen Auswande-
rersituation also ıne einmalıge undgrube zumal ach Erfassung ler aten Aus den och
gänglıchen en Gemeinderegistern dıe Informationen NUunNn In abrufbereiten Dateijen vorliegen.
Das ermöglıchte dıie Erstellung der beigefügten abellen
Missıonsblatt der emeınne getaufter Christen (1855) NrT.
Ebd

18 Ebd
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VON DEUTSCHEN 19JA|AUSWANDERTEN

gast 1mM GefängnIi1s, immer NECU angeklagt Tauffeiern und Versammlungen,
ausgepfändet Strafgeldern, rat auch iıhm 856 der » Herr Gerichtsrath«
auszuwandern20 HKr {ut 685 nıcht » Wer glaubt, der fleucht nıcht!'« uch späater
geht 8 nıcht Tort gle1ic verarmt und körperlıich geschwächt, baut 5 iTeu
weiıter Gemeıinde 1m Mecklenburger Land und darf noch erleben, WIe dıe polıt1-
sche Umwälzung des ahres 866 ndlıch auch in Mecklenburg die Sıtuation
bessert2! SO wird ihm seine geraubte Bıblıothek (le1ıder ohne die persönlI1-
chen Onckenbriefe!) waschkörbewelse zurückgebracht. ber all das braucht OT:
NUunN nıcht mehr. on 8/1 beg1ibt 6E sıch auf die letzte große Auswanderung in
Jenes Land, ß In wıgkeıt seinem Herrn dıenen ohne Leı1d und Not!

Kın schweres Los hat auch der Baptıst in Hessen. Als Verantwortlicher
für dıe S4() gegründete kleine Gemeinde Marburg/Lahn wırd dieser Buchbin-
dermeiıster immer wıeder verhört, angeklagt, eingekerkert, ausgepfändet. DIie
rıgkeıt wıill dıe läubıg Getauften ausroften Oder zurückzwıngen in dıe
Staatskırche. Die gesetztliıc verankerte Kındsbesprengung ist el ein ruck-
mıiıttel. ber dıe Buchbinders{irau, eben entbunden VON einem Sohn, reaglert
unerschüttert tapfer und chreıbt dem rtspfarrer:

»Mache ich die wiederholte Anze1ge, ich WI1e ich schon VOI ren bekannte,
dus der Prostestantischen Kırche al  S  T bın, und auchaDleiben werde.

Margaretha Grimmel geb.Rehe, Marburg den l 5ten July 184 7«.
Eın Zettelchen miıt ungelenken Buchstaben ewegen: für den, der ahıinter

den Polızeiıdragoner sıeht, der das Neugeborene AUuS$ der 1ege Ze AF

Zwangsbesprengung bringen, jenen kleinen Julıus, UrC den Gott vielen
Christen bIs hıneıin INn uUuNseIe JTage etwas Kostbares schenken wird. Als VierjJäh-
rıgen nehmen ihn dıe leiıdgeprüften Eltern 1851 mıt nach Amerıka Dort wırd
CT Baptıstenprediger, übersetzt und textiet 1mM Jahre 885 das verbreıtete (Geme1in-
delied:»Gesegnet se1l das Band, das uns 1m Herrn vereint«42 Vıelleicht ekommt
das für manchen SscChon abgesungene Lied Urc das Wissen das handbe-
schriebene Zettelchen der tapferen Mutter argaretha eine NECUC Dımension?!

Um die Sprache des zıtierten Liedes aufzugreıifen: Da ist »das gesegnete
Band«, 6S wırd VON den drüben Eıngewanderten über den Ozean zurückgeworfen

Glaubensgeschwister in der alten Heımat! SO nämlıch tun c dıe ersten schle-
sıschen Baptısten, dıe 851 auswanderten und Aun 858 als erfolgreiche amer1-

Gemeinderegıister Hamburg NrT. EF Drechslermeister Friedrich Wegener, In Ludwigs-
lust, getauft 1830 b Lückenschen Gemei1inde), ordıiniert 851
Missionsblatt der emeılnne getaufter Christen (1856) Nr.

21 Missionsblatt der emeıne getaufter Christen (1871), NrT. aC| Heıiımgang des Br
Wegener In Ludwiıigslust, 105 {f.
Gemeindelieder. Oncken- Verlag assel, Bundes-Verlag Wıtten 1979, Nr 110, Verfasserver-
zeichniıs T7T4 (das Auswanderungsjahr ist 1eT7 anders mıt 1853 ausgewlesen!).
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kanısche Neusıedler ıhren zurückgelässenen, kränkelnden Gemeindehirten?®
einer ausgedehnten Erholungskur einladen. Ignatz traube ist der MIi1Ss10-

VON Schlesien?* . Als Junger Schneıidergeselle 847 In Hamburg getauft, wiırd
C1: 845 ordinilert und in se1ine schlesische Heımat zurück miıtten In eıne
erzkatholische Umwelt, dıe in ıhm einen Teufelsknecht sıeht. Brutal schlägt ihn
eine ZUSAaIMNMECN, zeıtlebens leiben ıhm davon Beschwerden und Schmer-
Z  S Dennoch missıonıert G1 unermüdlıch, und Gjott segnet! Frste schliesische Ge-
meınden entstehen: Breslau 1846, Voigtsdorf 848 Letztere 1m Gilatzer erglan
wıird bereıts 851 rapıde reduziert?> 1rC eine relatıv große Auswandererwelle

Feindschaft Oder/un! sozlaler Not den armlıchen Bergbauern und
ebern

Der Miss1ıonar möchte lıebsten hinterherreisen, das ze1igt e1in TIE
(abgedruc als Fortsetzungsreihe 1mM ‘Miıssıonsblatt‘) des eingangs erwähnten
August Rauschenbusch, WI1Ie kaum eın anderer damals kompetent In Auswan-
dererfragen. Adressat ist jener SsCcCHIesISCHE Gemenndehirte mıt der Restherde
mıiıtten In harter Anfechtung. Nachfolgen: NUTr einıge ıllen des deutsch-amer 1-
kanıschen Baptistenpastors6 :

»3 Maı 1852, New ork O’ heber ruder, der vorwiegende Eındruck, den ich nach
Durchlesung TeSs Briefes erhalten habe, veranlaßt mich, nen zuzurufen: 9 9-  a
aus, ohne Kreuz keine Krone!‘* Der eIr zählt jede Ihräne und mac. s1e einst
ZUT erle der Ehrenkrone, weilche Adus der Dornenkrone erWwaCcCNs Kommen
S1ie NUT, WEeNnNn s1e MUSSECN«

Zur Auswanderung kann (ST: nıcht und erinnert daran, daß in den Vere1-
nıgten Staaten dıe heutige Relıgionsfreihelt 98808 dadurch möglıch wurde, dıe
gläubig Getauften dort rühere Verfolgungen durchstanden aben

»Sehen Sle, das ist der alleinige Weg, auf dem uch In eutschlan: Religionsfreiheit
Stande kommen kann NIC. 1Ns Land der Freiheit flüchten, sondern dort ble1i-

ben als eın auerte1g, der den anderen Teig durchsäuern sO1l«.

Und der Miıssıonar VoNn Schlesien beherzıgt den Rat und bleıbt » Wer
glaubt, der fleucht nıcht!'« wenngleıch andere fortgingen. Er betreut
weıter den Sanzch aum Schlesıen, angefochten Uurc Feindscha: und körperl1-
che Beschwerden Gott segnet seine Teue NeuUe Stationen und Geme1inden
entstehen. Anno 858 wıll 6I sıch NUunNn ndlıch die angebotene Erholungskur
gOnnen, chıfft sıch eın nach Amerıka Auf er NSee aber gera die ‘ Austrıa‘ in
Tanı und sınkt ast alle, darunter viele Auswanderer, ertrinken. Eın Junger
amerıkanıscher Baptıst uüDerle und kann der Wıtwe und verwailsten Kınderschar

IX Ausführlıc In Margarete Jelten, So wachsen Gottes urzeln Bremerhaven 1989, S:
Gemeinderegıister Hamburg Nr. 229 Schneider Ignatz Straube. be1l Lan-
dec!  chles.,18: getauft, 845 ordıinierter Miıssıonar.

25 Missıonsblatt der emenne getaufter Christen (1 852), Nr.
Ebd NT. GE Fortsetzung In Nr.



VON DEUTSCHEN DIE 19 AHRHUNDER:' AUSWANDERTEN

in Schlesien mitteılen, mıt welcher Freude aut Christus der erst Jährige in dıe
Fluten gesunken se1 und 1efert aDbDel der deutschen Schiffahrtsgeschichte einen
einmalıgen Augenzeugenbericht über den Untergang der ‘Austrıa‘ '27

Rauschenbuschs Rat, nıcht 1Ns Land der Freıiheit flüchten, sondern sıch in
Deutschland für Relıgionsfreiheit einzusetzen, 1fft den Kern baptıstischer Aus-
wandererproblematık. och diıese Problematı gılt eigentlich NUT für die Früh-
zeıt, für dıe (Gjeneration. Danach sıeht 65 me1st anders Aaus Der auDens-
1yite hat vielerorts nachgelassen. 1C der Status als läubig Getaufter bedingt
mehr die Auswanderung, 6S sınd vielmehr persönlıche Wünsche und Bedürt-
nl1sse. Derle1 selbstgewünschte Auswanderungen sınd aus der Frühzeit UTr VeOEI-

einzelt okumentiert oder dann gekoppelt mıt konfessjionellen tTunden

uswanderung selbst gewählt?!
>Bleibe 1m anı und nähre dich redlich!'« (Ps S
DIie selbstgewählte Auswanderung ist meılst eingebunden in allgemeıne Auswan-
derungswellen, dıe landesweıt immer NEUu sıch greıfen, se1l 6S AQUuSs wirtschaftlı-
cher Not, Abenteuerlust oder Wohlstandsrausch SO wırd der erwähnte Väterrat
nach Psalm 3F auch In anderen Kreisen egeben, für viele als ein bewährtes
prichwort. ber In eıner alten ostfriesischen Volkskunde ist dazu lesen28 -
»Denkt doch nıcht WIe dıe alten eıber Bleıibe 1m anı FE

Und übergescheıte Ostfriesen argumentierten?? » Das Sprüchlein „Bleıbe 1M
anı verschlug nıcht, weıl dem Grundtext näher kommt ‚Wohne auf der
Erde und nähre dich in Redlichkeit“‘ INan eben en tun gedachte«.

Es stellt sıch NUT die rage Wıe gingen die ersten Baptıstengemeinden damıt
um ? Die soz1lalen Strukturen Ssınd aDel sıcher mıt einzubezıehen. Geschichtlich
werden dıie ersten Baptısten melst als Angehörige nlıederer Bevölkerungsschich-
ten esehen. ber 6S ze1igt sıch auch be1 rufung der Berufsstände aus den Jjetzt
erstellten Dateıen der frühen Gemeinderegıster, 65 nıcht 1Ur viele Dienst-
mädchen und Arbeıter g1bt, sondern auch ehrbare Handwerker (damals durchaus
en gehobener Miıttelstand!), Seefahrer (nıcht 1Ur Matrosen, auch Steuerleute,
Kapıtäne, Schiffseigner), freıe Bauern, Hotbesıtzer, Kaufleute. Und die
selbsterw  Iten Auswanderer kommen aus en Schichten

Aus wirtschaftlıchen CGründen ählt offensichtlich aNNnNO 855 eine Baptıisten-
ZTUDDE dus dem Jeverland die Reıse über den großen eiIcCc DIe S40 gegründete
Gemeinde ever hat UTr wenige Glıeder, schwerer wiegt der Verlust>9

Missionsblatt der emenne getaufter Chrıisten (1859), Nr.
28 Schnücker, Die esen ın Me! Cleveland/Ohı1ıo0 1917, 7T
29 Lüpkes, Ostirnesische Volkskunde Leer 1925, Kapıtel 'DiIie Ostfriesen in Amerıka‘, 337

Miıssıonsblatt der emeılne getaufter Chrıisten (1855) Nr.
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»Zwölfer und Schwestern wanderten mıit iıhren sechzehn Kındern AauUus

theure Geschwister weiche mıit ihren aDen der emennde dienten Ach Wl sehr
schwer die Lieben scheiden sehen viele viele Ihränen flossen«
Die große Kınderzahl den Scheidenden sıgnalısıert dıe sozı1alen Pro-

eme übervölkerten Bauernkaten Nur der alteste Sohn wıird Hof und cholle
erben SO 1St das Streben dıe erne verständliıch Die verblıiebDene kleine Ge-
meıinde Jadebusen aber hat bald C1NC offizielle Tochtergemeinde Amerıka

dokumentiert den Geme1jindeakten VON Jever!}]1
Wiıe hler SInd CS oft zweıte drıtte vierte Bauernsöhne Heuerleute, KÄt-

l>6 Büdner oder einfache Landarbeıiter WIC etwa 848 dıe fünf VOoN

Gutshof der Lüneburger Heide*2 (sıehe Tabelle Hamburg) oder et{was späater
nach 1865 schon AUuSs der zweıfen baptıstischen Generation Bauernsöhne aus
dem Ammerland (sıehe Tabelle esterstede) Sıe alle WaIien SCIN ıhr CIECNCI
Tundhnerr

48493

X  S Y MM 185 134
Für dıe ®  1t Von 1849 bıs 1858 wurden Z/ugänge eingetragen.

VO:  } diesen Baptısten sind ausgewandert.
Wıiırtschaftlıche TUn sınd auch oft bestimmend für manche ausgelernten

esellen denen für den CISCNCNH Meısterbetrieb hlerzulande das nOUge tartkapı-
tal (sıehe Tabelle Berlın) 8572 und 855 Sınd und Berlın neunzehn

Gemeijndearchiv Jever Protokollbuc!
Gemeinderegister Hamburg Nr 425 426 427 459 541 ZUSammıen 1848 ach Amerıka

X6



VON 19 JAHRHUNDER' AUSWANDERTEN

bzw dreizehn Baptıisten ausgewandert Handwerker, Landleute, fast es JungeEhepaare, teıils Jung vermählt, die sıch wohl auch nıcht lange auf einen Rechts-
streıt einer 'nur-baptistischen‘ Eheschließung einlassen wollten ber
Auswandern ist keine JIraumreise In den alten Gemeinderegistern 1st auch
wıederholt vermer‘ »auf See Cholera gestorben«.

5]—-

10 7

184 189 1884
Fuür die 1ıt VON 183 7/ bıs 1853 wurden Zugänge eingetragen

VOI diesen Baptısten sind ausgewandert.

och WeTI drüben Fuß faßt, baut nıcht NUuTr se1ın Farmhaus uch apellenwerden gebaut, und neugegründete Gemeinden feiern große Tauffeste Dıent
nıcht auch 1mM Land seinem Herrrn? Wer wıll da mahnen e1be

1mM an und nähre dich redlich!«? uch dıe baptistischen Väter dıskutieren
diese rage lang und breıit auf der Konferenz vVvon 866 Der Vorsitzende Oncken
wıll die aC| in den PE bekommen und stellt schlıeblic den Antrag®3

»DIie Conferenz WO die Erklärung abgeben S1e glaube, UT dann se1 Auswan-derung gestattet, WENN die Auswanderer glauben, hler sıch NIC. ernähren könnenund Ss1e glauben in Amerika dem Herrn besser dienen können«.
ber kann INan über einen derartigen Glauben abstimmen? och der ntragwırd bestätigt, wenngleıch passend ZUT nklaren Sıtuation das Abstimmungs-

373 Missionsblatt der emeine getaufter Christen (1867) 19-21
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ergebn1s eigentlıch mathematisch ungenNndu 1sSt Mıt en dre1ı Stimmen

angeNOMMCN.
Stark engagıert sıch hıer 866 der Alteste der Ostfriesengemeinde Ihren°4+ HKr

1St offensichtliıch stark etroffen, WIC dıe Tabelle ze1gt. nter den Fortziehenden
auch Wohlbetuchte der Lokalpresse bleten SIC ihr Hab und Gut Tüchtig
und strebsam bringen SIC 6S en bald ansehnlıchem Besıtz Sıe SIUN-
den VOI em gleich 865 dıe bekannte Ostirıesen Gemeıinde Baileyville/Illını0s

legt Wert auf den oilızı.ellen Status als Tochtergemeinde VonNn Tren und
ezieht sich naC  rückliıch auf das ‘Hamburger Glaubensbekenntniß‘ der deut-
scher Baptisten?> Kirchensprache 1St ostfriesisch noch DIS ZU Ersten

Weltkriege>®
Enrötes Ga Q

Ihren WW 2846

N RM RO DAFür diedıe Zeıt VON 1846 bıs 18773 wurden 759 7u eingetragen.
143 VONn diesen 759 Baptısten sSind ausgewandert.

Sıe und zahlreiche andere deutsche Einwanderergemeinden gehören chnell
WIC selbstverständliıch ZU kirchlichen en Amerıkas (das 1St e1in anderes
umfassendes Thema!) Ganz wichtig 1St übriıgens Auswanderergepäc der

Gemeinderegıster Ihren/Ostfr. Nr. 158 andgebräucher Harm ınderks ıllms, getauft
1853, 1akon 1855, Altester 858
Hamburg gedruckt 1847 Glaubensbekenntniß und erfassung der Gemeinden getaufter Chris-
ten gewöhnlıch Baptısten genannt
Jelten (wıe Anm 169
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VON 19 JAHRHUNDER AUSWANDERTEN

Baptısten der zeıtungsgroße Tauf-und Mıtglıedsschein mıt dem eingetragenen
Empfehlungsvermerk der Heiımatgemeinde. Damıit finden dıie nkommenden
ohne Schwierigkeıten Aufnahme be1l den bereıts Eıngewanderten.

en!| 860/70 in Deutschland der harte Verfolgungsdruc: vorbeli
ist und dıe Gründergeneratıon allmählıch abgelöst wird, ist auch die Auswan-
dererfrage NECUu überdenken uch der inzwıschen betagte »theure Bruder
Oncken« muß mıt der Teıit gehen SO veröffentlicht ig annO 182 schhıeblic
folgenden Aufruf?/

»An Auswanderer Au uUNsSCICH Gemeinden
Obgleich der Herausgeber dieses Blattes en seinen lıeben Glaubensgenossen in
eufschlan!ı und den angrenzenden Ländern den ath ertheiılen möchte, den Davıd
seinen Zeitgenossen gie Ps ST „Bleibe 1m ande und nähre dich redlich“,
e1ß doch, daß dieser ath keine allseitige Aufnahme finden wird, und da ihm

Herzen hıegt, solche, die über Hamburg kommen, keinem ucherer in die
anı fallen, ist SCIN erbötig, denselben be1 ihrer Veberfahrt behülflich
SE1IN«.
uch Jenseı1ts des Ozeans ist »erböt1g2«. Im Jahr:  '3 8/4 erscheınt 1m

‘Missionsblatt‘38 eine ange Adressenlıste Von in Amerıka eingewanderten Brü-
dern, Dıakonen, Predigern, wohnhaft in dortigen Seestädten. Sıe wollen die An-
kommenden beraten, ihnen weıterhelfen. iıne Liste mıiıt über Namen be1
vielen VON iıhnen tauchen für den Kenner interessante Zusammenhänge auf NUur
einzelne Vomn diesen sSınd hier vorstehend aufgeze1gt. och 68 spiegelt sıch darın
das Spannungsfeld baptıstischer Auswandererproblematı und die für jeden
Christen gestern W1e heute aktuelle wichtige Grundsatzfirage: »Gott dienen in
welchem Land?«

37 Missıionsblatt der emeınne getaufter Christen (1872) Nr. 11
38 Missıonsblatt der emeıne getaufter Chrıisten (1874), 44-47, ıchtiges für auswandernde

Miıtglieder.


